Аудіювання, 11 клас
Musik zum Wohlfühlen

Jeder kennt das: Kaum hat man ein Kaufhaus oder eine Boutique betreten, hört man im Hintergrund Musik. Nicht laut, aber laut genug, um in das Unterbewusstsein zu dringen. 

Auch zu Hause ist das nicht viel anders. Viele schalten, wenn sie nach Hause kommen, erst einmal das Radio ein. Ohne Musik haben sie das Gefühl sich nicht entspannen zu können. Und auch wenn alle sich unterhalten, läuft das Radio weiter. Niemand hört hin, und keiner stört sich daran, dass die Musik wie eine Klangwolke über den Gesprächen schwebt. Was für ein Schock, wenn plötzlich jemand das Gerät ausmacht. Die Stille im Raum ist oft überwältigend. Sie macht die Menschen fast verlegen. Und manch einer verstummt mitten im Satz und wagt es nicht, diese Stille mit Worten zu überbrücken.

Die Idee, Menschen mit Musik zu berieseln, auch wenn sie nicht zuhören, ist nicht neu. Tafelmusik, das heißt Musik, die während des Essens bei vornehmen Gesellschaften gespielt wurde, gab es schon vor hunderten von Jahren. Aber wer heutzutage in Supermärkten einkauft, durch Kaufhäuser spaziert oder ein Restaurant betritt, wird mit sogenannter Wohlfühlmusik empfangen, ob er will oder nicht. Und diese Musik wird nicht nach dem Zufallsprinzip oder nach persönlichen Vorlieben der Geschäftsleitung ausgewählt. Diese funktionelle Musik ist so gestaltet, dass sie möglichst viele Menschen positiv beeinflusst und in eine gute Stimmung versetzt, die zum Konsum verlocken soll. Auf die Gestaltung und Produktion dieser Musik-CDs haben sich einige Firmen spezialisiert und machen damit gutes Geld.

Damit die Hörer sich wohlfühlen, werden bei der Zusammenstellung von Hintergrundmusik nur einfache Stücke verwendet. Bekannte Melodien schaffen Vertrautheit und beruhigen den Kunden. Gelegentliche Tanzrhythmen wie Walzer, Fox oder leichter Samba hingegen sollen zum Kauf stimulieren. Nie darf die Musik zu laut oder sehr schnell werden. Und kein Stück hat mehr als 70 Schläge pro Minute – ähnlich wie der menschliche Puls. Auch das schafft Wohlbehagen und fördert die Kaufbereitschaft der Kunden, sagen die Hersteller.

Auch Eugen Tillmann, ein freundlicher Mensch mit Glatze und offenem Hemdkragen, ist ein Anhänger der Wohlfühlidee. Die nüchternen Büros beschallt Tillmann mit Hintergrundmusik. Jeder Arbeitsplatz wird aus kleinen Lautsprecherboxen an der Decke gedämpft mit Musik berieselt. Seine Mitarbeiter können abspielen, was sie gerne hören wollen. „Einer hört sogar Klassik“, erklärt Tilmann, bei dem gerade Cher läuft. Halblaut, aus dem Wohlfühlprogramm eines bekannten Produzenten von Hintergrundmusik. „Das höre ich tagsüber am liebsten“, meint Tillmann. Er möchte nebenbei ein bisschen motiviert werden. Die Musik soll ja nicht stören und ablenken, sondern unbewusst Stimmung und Wohlbefinden verschaffen und die Arbeitsleistung seiner Mitarbeiter steigern.

Aber fördert Musik im Hintergrund den Umsatz in Geschäften tatsächlich? Musik, die von der Funktion her als Hintergrundmusik konzipiert ist, wird meistens nur unbewusst wahrgenommen. Das zeigen die meisten Untersuchungen der letzten circa 60 bis 70 Jahre. Sie hat keinen Einfluss oder nur schwer zu interpretierende, schwache Effekte auf den Menschen in Supermärkten oder Kaufhäusern.

Auch zu der Frage der Arbeitsleistung bei Hintergrundmusik gibt es interessante Untersuchungsergebnisse. Bei einer Untersuchung mit Schülern vor einigen Jahren kamen die Wissenschaftler zu einem klaren  Ergebnis. Musik stört die Konzentration erheblich und zwar unabhängig von Art und Lautstärke der Musik. Selbst wenn im Hintergrund nur leise ihre Lieblingsmusik lief, erzielten die Schüler – zu ihrer eigenen Überraschung – eindeutig schlechtere Ergebnisse als bei Tests, bei denen im Raum vollständige Ruhe herrschte.

Damit ist erwiesen, dass das Hören von Musik ablenkt und die Konzentrationsfähigkeit negativ beeinflusst, auch wenn der eigene, subjektive Eindruck vielleicht ein anderer ist. Hintergrundmusik verschlechtert die Arbeitsleistung – egal ob uns der Song gefällt oder nicht. 

Während viele Menschen trotz solcher Erkenntnisse nicht von ihrer Gewohnheit lassen wollen, auch bei der Arbeit Musik zu hören, und viele Firmen ihre Mitarbeiter oder Kunden weiterhin mit Hintergrundmusik beschallen, wächst in der Gesellschaft allgemein das Bedürfnis nach Stille. Stille wird von vielen (und nicht nur von älteren) Menschen heute als seltenes Gut empfunden. So wichtig und angenehm Musik für die Psyche des Menschen auch sein mag, Hintergrundmusik wird von vielen Menschen zunehmend als akustische Umweltverschmutzung wahrgenommen und abgelehnt.

Das gilt natürlich nicht für Musik, der sich die Menschen willentlich aussetzen. Diese Musik kann motivieren und stimulieren. Sie beruhigt und entspannt oder sorgt für gute Laune und kann tiefe Emotionen auslösen. Kein Wunder also, dass das Hören von Musik zu den beliebtesten Freizeitbeschäftigungen nicht nur bei Jugendlichen gehört. Musik gehört einfach dazu und ist aus unserer Gesellschaft nicht mehr wegzudenken
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Aufgabe 1

Richtig oder falsch?

1. Die Stille zu Hause wirkt oft beruhigend.
2. Früher wurde Musik nur beim Essen gehört.

3. Heutzutage sorgt Musik im Hintergrund für das Wohlfühlen der Kunden.

4. Die Musik wird meistens zufällig ausgewählt.

5. Die schnelle Hintergrundmusik schafft lustige Atmosphäre und motiviert die Kunden zum Kauf.

6. Die Hintergrundmusik wird meistens bewusst wahrgenommen und beeinflusst immer positiv die Menschen.

7. Für Schüler ist es besser ohne Musik im Hintergrund zu lernen.

8. Wenn die Musik und gefällt, arbeiten wir besser.

9. Immer mehr Menschen möchten heute ohne Hintergrundmusik leben.

10. Die Rolle der Musik in unserem Leben  ist nicht zu unterschätzen. 
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Aufgabe 2

Wählen Sie bei jeder Aufgabe die richtige Lösung a), b) oder c) aus!

1. Es ist allgemein bekannt, dass Hintergrundmusik zu Hause 

 A) viele Menschen bei der Unterhaltung stören.

 B)  die Gespräche in der Familie verstummen lässt.

 C)  auf viele Menschen entspannend wirkt.
2. Hintergrundmusik in Geschäften

 A)  gab es schon vor einigen Jahrhunderten.

 B)  bringt einigen Musikproduzenten viel Geld.

 C)  beeinflusst den Musikgeschmack der Kunden.
3. Die Hersteller von Hintergrundmusik achten darauf, dass die 

 A)  Kunden auf die Stücke auch tanzen können.

 B) Musik eine entspannende Stimmung schafft.

 C)  Stücke den Pulsschlag der Kunden leicht erhöhen. 

4. In der Firmenzentrale von Eugen Tillmann 

 A)  können die Mitarbeiter ihre Hintergrundmusik selbst auswählen.

 B)  werden die Mitarbeiter mit klassischer Musik beschallt. 

 C)  stellen die Mitarbeiter Musik für Wohlfühl-CDs zusammen.
5.  Die meisten Untersuchungen zeigen, dass Hintergrundmusik 
 A)  von den Menschen bewusst wahrgenommen wird.

 B)  wenig Einfluss auf das Kaufverhalten der Menschen hat.

 C)  den Umsatz von Supermärkten und Kaufhäusern steigert.
6. Bei einem Versuch mit Schülern konnten die Wissenschaftler feststellen, dass

 A)  der persönliche Eindruck der Schüler mit den Testergebnissen übereinstimmte.

 B)  der Einfluss auf die Leistung der Teilnehmer von der Lautstärke der Musik abhängt.

 C)  die Arbeitsleistung der Teilnehmer ohne jede Hintergrundmusik am besten ist.
 7. Es wird erwiesen, dass die Hintergrundmusik

  A) die Laune verbessert.

  B) die Konzentrationsfähigkeit verschlechtert.

  C) die Arbeitsleistung positiv beeinflusst.
8.  Immer mehr Menschen in unserer Gesellschaft wollen

 A)  ihre Gewohnheit, neben der Arbeit Musik zu hören, aufgeben. 

 B)  nicht mehr gegen ihren Willen mit Musik beschallt werden.

 C)  nur noch psychisch wohltuende Hintergrundmusik hören.
9. Heutzutage wird Hintergrundmusik von vielen Menschen

 A) immer bewusster wahrgenommen.

 B) als Unterhaltung gehört.

 C) abgelehnt.
10.  In diesem Text wird hauptsächlich 

 A)  der positive Einfluss der Musik auf Umsatz und Arbeitsleistung infrage gestellt.

 B)  die Arbeitsleistung von Menschen in unserer modernen Gesellschaft untersucht.

 C)  die Wirkung der Musik auf die menschliche Arbeitsleistung erklärt.
